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(54) Schuhsohle

(57)  Eine Schuhsohle, die eine Laufsohle (1) und ei-
ne Zwischensohle (2), umfasst wobei die Schuhsohle im
Fersenbereich eine Abstitzungswulst aufweist, ist da-
durch gekennzeichnet, dass die Abstitzungswulst als
Fersenschale (6) im Bereich der Zwischensohle (2) aus-

Fig.5

gebildet ist und den Fuld wenigstens auf der FuRaufen-
seite umgibt, dass die Zwischensohle (2) aus einem er-
sten elastischen Material und die Abstitzungswulst aus
einem zweiten, eine hohere Steifigkeit aufweisenden,
ebenfalls elastischen Material besteht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Schuhsoh-
le, die eine Laufsohle und eine Zwischensohle umfasst,
wobei die Schuhsohle eine Abstiitzungswulst aufweist.

[0002] Es ist bekannt, Schuhsohlen mit Fersenberei-
chen herzustellen, die mit einem StolRdampfer ausge-
stattet sind. Solche Stolidampfer kdnnen auf viele ver-
schiedene Weisen vorgesehen werden, z. B. mit Hilfe
von Federn oder Luftpolstern. Es ist auch bekannt, in
einer solchen Schuhsohle eine im wesentlichen U-férmi-
ge seitliche Abstitzungswulst vorzusehen, wobei die Ab-
stlitzungswulst hinter der Ferse des Schuhtragers ange-
ordnet ist und an dieser anliegt, um eine Abstiitzung be-
reitzustellen, wobei die Abstlitzungswulst hinter der Fer-
se des Schuhtragers angeordnet ist.

[0003] Aus der DE 601 10 915 T2 ist eine Zwischen-
sohle flir einen Schuh bekannt, die mit einem StoRdamp-
fer in ihrem Fersenbereich und mindestens einer Wulst
hinter dem Fersenbereich und benachbart zu diesem
ausgestattet ist, wobei die Wulst vollstéandig oder teilwei-
se einer U-Form folgt und eine seitliche Abstitzung fiir
die Ferse des Tragers bildet.

[0004] Es ist die Aufgabe der Erfindung, eine Schuh-
sohle zu schaffen, die ein hohes Mal} an Flexibilitat wah-
rend der Bewegung bereitstellt und Bequemlichkeit wéh-
rend des Gehens gewahrleistet und dabei eine Stiitz-
funktion hat.

[0005] Erfindungsgemal wird diese Aufgabe bei einer
Schuhsohle der eingangs genannten Art dadurch geldst,
dass die Abstitzungswulst als Fersenschale im Bereich
der Zwischensohle ausgebildet ist und den Full wenig-
stens auf der FuBRauRenseite umgibt, dass die Zwischen-
sohle aus einem ersten elastischen Material und die Ab-
stitzungswulst aus einem zweiten, eine héhere Steifig-
keit aufweisenden, ebenfalls elastischen Material be-
steht.

[0006] Im Ergebnis wird dadurch ein besonders be-
quemer Schuh geschaffen, der eine Verbundsohle mit
einer Fersen- und Gelenkschale zur Abstitzung und
Fihrung des Fulles bei gleichzeitigem Erhalt der wei-
chen oder Dampfungszonen aufweist. Die Schuhsohle
umfasst eine gesicherte und wenigstens im wesentlichen
unnachgiebige Gelenkstlitze, die das FuRgelenk umgibt
und die vorgegebene Gelenkform abstlitzt. Dadurch wird
eine dauerhafte stabile Formfestigung des Schuhs im
Bereich der Ferse bis in den Bereich der Bodenauftritts-
zone des Schuhs geschaffen, ohne dass der Abrollvor-
gang beim Gehen gestoért wird. Besonders im Trekking-
Bereich erweist sich die Sohle daher vorteilhaft.

[0007] Die Fersenschale hat dadurch auch eine unter-
stitzende Wirkung bei Beinfehlstellungen, d. h. bei U-
oder X-Bein-Fehlstellungen.

[0008] Es wird eine gesicherte Montage der Sohle am
Schuh in der vorteilhaften 2,5°-Winkelstellung zur Au-
Renseite ermdglicht. Dies stellt eine besonders gute Un-
terstlitzung des Ful3es dar.

[0009] Durch den schalenférmigen Aufbau der Fer-
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senschale wird die Abrolifunktion der Zwischensohle und
der Laufsohle im héchsten MaRRe gewahrleistet. Ein Aus-
scheren des Fules aus der stabilen Lage innerhalb der
Fersenschale wird wirksam verhindert.

[0010] Durch den U-férmigen Aufbau der Fersenscha-
le, die gleichzeitig die Funktion eines Gelenkteils ausubt,
werden beim Auftreten die Pronations- und die Supina-
tionswirkung, d. h. die Neigung des Fufes zum Abknik-
ken nach innen oder auf3en, vermieden; vielmehr wird
der Fuld in einem fiir den Fufd optimalen Winkel gehalten.
[0011] Die Brandsohle muss daher nicht wie bei her-
kémmlichen Schuhen von hoher Stabilitdt und Torsions-
festigkeit sein; durch eine weichere Brandsohle wird der
Schuh insbesondere im mittleren Schuhbereich flexibler.
[0012] Die Fersenschale ist vorzugsweise eine Hart-
kunststoffschale mit geringer Biegsamkeit.

[0013] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung er-
geben sich aus den Unteranspriichen, der Beschreibung
und den Zeichnungen.

[0014] Von Vorteil ist es insbesondere, wenn die Fer-
senschale innerhalb der Zwischensohle, auf der Ober-
seite der Zwischensohle oder auf der Unterseite der Zwi-
schensohle ausgebildet ist.

[0015] Insbesondere vorteilhaft ist eine Schuhsohle,
bei der sich die Fersenschale von der Ferse aus er-
streckt, U-férmig ausgebildet ist und auf der Zwischen-
sohle aufliegt.

[0016] Von Vorteil ist insbesondere eine Ausgestal-
tung der Schuhsohle, bei der die Fersenschale die Zwi-
schensohle formschlussig tiberdeckt.

[0017] In einer weiteren vorteilhaften Ausfihrungs-
form der Schuhsohle ist vorgesehen, dass die Fersen-
schale an ihrem der Schuhmitte zugewandten Ende ei-
nenihre beiden U-Schenkel verbindenden Steg aufweist.
Dadurch lasst sich die Stabilitat der Zwischensohle und
damit der gesamten Schuhsohle noch weiter erhéhen.
[0018] Ebenfalls vorteilhaft, isteine Schuhsohle, deren
Zwischensohle von der Fersenschale wenigstens im
mittleren Sohlenbereich seitlich Gberdeckt wird.

[0019] Vorteilhaftistes ebenso, wenn die Fersenscha-
le im mittleren Sohlenbereich formschlissig seitlich an
der Zwischensohle anliegt.

[0020] In einer anderen vorteilhaften Ausgestaltung
der Schuhsohle ist vorgesehen, dass die Fersenschale
im Fersenbereich wenigstens an ihrem dufleren Rand in
einer die Zwischensohle absatzférmig umgebenden
Ausnehmung eingebettet ist.

[0021] Vorteilhaft ist eine Schuhsohle, in der sich die
Fersenschale am vorderen Abschluss des Fersenbe-
reichs der Zwischensohle starker nach unten erstreckt
als im hinteren Bereich der Ferse.

[0022] Ebenfalls vorteilhaft ist eine Schuhsohle, in der
sich die Fersenschale mit ihrem vorderen Ende bis zum
hinteren Ansatz des Fuliballens erstreckt.

[0023] Zusatzlich Iasst sich mit Vorteil vorsehen, dass
die Fersenschale an ihrem vorderen Ende an ihren bei-
den U-Schenkeln jeweils einen nach unten weisenden
Vorsprung aufweist.
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[0024] Vorteilhaft ist eine Schuhsohle, in der die Vor-
springe die Zwischensohle seitlich Gberdecken und
formschlissig an der Zwischensohle anliegen.

[0025] Zusatzlich erweist es sich als vorteilhaft, wenn
die Fersenschale zwischen den vorderen Vorspriingen
und dem Vorsprung am vorderen Rand der Ferse einen
nach unten weisenden konkaven Verlauf hat. Dadurch
wird eine gute Durchbiegung der Schuhsohle gewahrlei-
stet.

[0026] In vorteilhafter Weise bestehen wenigstens die
Laufsohle und die Zwischensohle aus einem elastischen
und dampfenden Material.

[0027] Vorzugsweise besteht die Schuhsohle wenig-
stens teilweise aus einem Polyurethan, insbesondere ei-
nem thermoplastischen Polyurethan. In jedem Fall muss
sichergestellt werden, dass die Fersenschale stets aus
einem harteren Material als die tbrigen Bestandteile der
Schuhsohle aufgebaut ist. Insbesondere bedeutet dies,
dass die Zwischensohle und die Laufsohle aus einemim
Vergleich zu der Fersenschale aus einem weicheren Ma-
terial bestehen.

[0028] Nachstehend wird die Erfindung in einem Aus-
fuhrungsbeispiel anhand der Zeichnungen naher erlu-
tert. Es zeigen:

Fig. 1  eine perspektivische Draufsicht auf eine Lauf-
sohle,

Fig. 2  eine perspektivische Draufsicht auf eine Zwi-
schensohle,

Fig. 3  eine Draufsicht auf die Zwischensohle gemaf
Fig. 2,

Fig. 4  eine perspektivische Ansicht einer Fersen-
schale und

Fig. 5 eine Draufsicht auf die Zwischensohle mit auf-
gesetzter Fersenschale.

[0029] Eine Schuhsohle umfassteine Laufsohle 1 (Fig.

1) und eine Zwischensohle 2 (Fig. 2, 3), die sich oberhalb
derLaufsohle 1 erstreckt und mitdieser durch einen Kleb-
vorgang oder auf sonstige Weise verbunden wird. So-
wohl die Laufsohle 1 als auch die Zwischensohle 2 be-
stehen aus einem in gleicher Weise elastischen und
dampfenden Material, das dem Full ein angenehmes
Gehgefiihl vermittelt.

[0030] Oberhalb der Zwischensohle 2 wird (nicht dar-
gestellt) zu einem spateren Zeitpunkt des Fertigungsvor-
gangs eine Brandsohle aufgebracht, auf die dann das
den Full umgebende Oberleder oder ein sonstiges Ma-
terial aufgebracht, insbesondere aufgenaht, wird.
[0031] Die Zwischensohle 2 weist einen vorderen Be-
reich 3, einen mittleren Bereich 4 und einen Fersenbe-
reich 5 auf. Die Zwischensohle 2 ist in ihrem mittleren
Bereich 4 und in dem Fersenbereich 5 so geformt, dass
sie eine Fersenschale 6 (Fig. 4, 5) formschlissig auf-
nimmt.

[0032] Dies bedeutet, dass die Zwischensohle 2 auf
ihrer Oberseite eine in Querrichtung verlaufende Nut 7
aufweist, die in einen seitlichen, U-férmig um den Fer-
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senbereich 5 herumlaufenden Absatz 8 Gibergeht. Von
dem Absatz 8 erstrecken sich auf der Innen- wie auf der
AuRenseite der Zwischensohle 2 Ansatze 9, 10, 11, 12
in Richtung zu dem mittleren Bereich 4.

[0033] Imvorderen Bereich der Zwischensohle 2 kann
die Spitze 13 zugunsten einer entsprechenden Erhdhung
der Laufsohle 1 fehlen.

[0034] Die Zwischensohle 2 ist in jedem Fall so ge-
formt, dass sie sich wenigstens im wesentlichen form-
schlissig an die Laufsohle 1 anschlielRen lasst.

[0035] In entsprechender Weise ist auch die Fersen-
schale 6 geformt. Dies bedeutet, dass die Fersenschale
6 an ihrem unteren vorderen Ende einen in Querrichtung
verlaufenden Vorsprung 13 aufweist, der genau in die
Nut 7 hineinpasst. Ebenso weist die Fersenschale 6 Vor-
spriinge 14, 15, 16 und 17 auf, die jeweils auf den An-
satzen 9 bis 12 auf der Zwischensohle 2 aufliegen. Ein
U-férmig umlaufender Bund 18 der Fersenschale 6 liegt
auf dem Absatz 8 auf. Zwischen den Vorspringen 14
und 15 bzw. 16 und 17 weist die Fersenschale 6 einen
nach unten weisenden konkaven Verlauf auf.

[0036] Auf seiner oberen Innenseite ist der Bund 18
so geformt, dass er eine Passform fiir den Fersenbereich
des Fules bildet, wahrend der vordere Bereich der Fer-
senschale 6 in etwa am hinteren Ende des Ful3ballens
liegt. Auch an diesem Ende ist die Fersenschale 6 an die
Form des Fulles angepasst.

[0037] Insgesamt wird der Ful® somit im wesentlichen
durch die Fersenschale 6 abgestiitzt. Dies schlief3t aber
nicht aus, dass auch andere den FuR in bestimmten Be-
reichen abstiitzende Elemente vorhanden sein kénnen.
[0038] AufRerdem kann die Fersenschale in einer an-
deren Ausfihrungsform der Erfindung in die Zwischen-
sohle eingegossen sein. Es versteht sich, dass auch die
Zwischensohle und die Laufsohle eine feste Einheit bil-
den kénnen; auch in diesem Fall kann die Fersenschale
entweder auf die Zwischensohle aufgesetzt sein oder
auch, wenigstens teilweise, von einer Schicht der Zwi-
schensohle abgedeckt sein.

[0039] Die Fersenschale kann auch aus einer Mi-
schung verschiedener Materialien unterschiedlicher Fe-
stigkeit und Elastizitat aufgebaut sein.

Patentanspriiche

1. Schuhsohle, umfassend eine Laufsohle (1) und eine
Zwischensohle (2), wobei die Schuhsohle im Fer-
senbereich eine Abstitzungswulst aufweist, da-
durch gekennzeichnet, dass die Abstitzungs-
wulst als Fersenschale (6) im Bereich der Zwischen-
sohle (2) ausgebildet ist und den Ful wenigstens
auf der FuRauBenseite umgibt, dass die Zwischen-
sohle (2) aus einem ersten elastischen Material und
die Abstltzungswulst aus einem zweiten, eine hé-
here Steifigkeit aufweisenden, ebenfalls elastischen
Material besteht.
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Schuhsohle nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Fersenschale (6) innerhalb der
Zwischensohle (2), auf der Oberseite der Zwischen-
sohle (2) oder auf der Unterseite der Zwischensohle
(2) ausgebildet ist.

Schuhsohle nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich die Fersenschale (6) von
der Ferse aus erstreckt, U-férmig ausgebildetist und
auf der Zwischensohle (2) aufliegt.

Schuhsohle nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Fersenschale (6) die Zwischen-
sohle (2) formschlissig Uberdeckt.

Schuhsohle nach Anspruch 3 oder 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Fersenschale (6) an ihrem
der Schuhmitte zugewandten Ende einen ihre bei-
den U-Schenkel verbindenden Steg (13) aufweist.

Schuhsohle nach einem der Anspriiche 3 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Fersenschale (6)
die Zwischensohle (2) wenigstens im mittleren Soh-
lenbereich (4) der Zwischensohle (2) diese seitlich
Uberdeckt.

Schuhsohle nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Fersenschale (6) im mittleren
Sohlenbereich (4) formschlissig seitlich an der Zwi-
schensohle (2) anliegt.

Schuhsohle nach einem der Anspriiche 3 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Fersenschale (6)
im Fersenbereich (5) wenigstens an ihrem dueren
Rand in einer die Zwischensohle (2) absatzférmig
umgebenden Ausnehmung (8) eingebettet ist.

Schuhsohle nach einem der Anspriiche 3 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass sich die Fersenscha-
le (6) am vorderen Abschluss des Fersenbereichs
(5) der Zwischensohle (2) starker nach unten er-
streckt als im hinteren Bereich (5) der Ferse.

Schuhsohle nach einem der Anspriihe 3 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass sich die Fersenscha-
le (6) mit ihrem vorderen Ende bis zum hinteren An-
satz des FulRballens erstreckt.

Schuhsohle nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Fersenschale (6) an ihrem vor-
deren Ende an ihren beiden U-Schenkeln jeweils ei-
nen nach unten weisenden Vorsprung (14, 16) auf-
weist.

Schuhsohle nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Vorspriinge (14, 16) die Zwi-
schensohle (2) seitlich tiberdecken und formschliis-
sig an der Zwischensohle (2) anliegen.
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13.

14.

15.

16.

Schuhsohle nach einem der Anspriiche 3 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die Fersenschale (6)
zwischen den vorderen Vorspriingen (14, 16) und
Vorspriingen (15, 17) am vorderen Rand der Ferse
einen nach unten weisenden konkaven Verlauf hat.

Schuhsohle nach einem der Anspriiche 1 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass wenigstens die Lauf-
sohle (1) und die Zwischensohle (2) aus einem ela-
stischen und dampfenden Material bestehen.

Schuhsohle nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sie wenigstens teilweise aus einem
Polyurethan, insbesondere einem thermoplasti-
schen Polyurethan, besteht.

Schuhsohle nach Anspruch 14 oder 15, dadurch
gekennzeichnet, dass die Zwischensohle (2) und
die Laufsohle (1) aus einem im Vergleich zu der Fer-
senschale (6) aus einem weicheren Material beste-
hen.



EP 1 880 626 A1




EP 1 880 626 A1




EP 1 880 626 A1

Fig. 4



—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

9

EP 1 880 626 A1

Europdéisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 07 01 4382

AL) 30. September 2004 (2004-09-30)
* Anspriiche; Abbildungen *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

Kategorie Kennzeich:l:??nci‘essggg)”lluhrzsr]lt:"rzit Angabe, soweit erforderlich, pl?:st;:ﬁch ihﬁnsE?_lgllﬁfc;no('\llP%ER
X US 2003/172548 Al (FUERST RORY W [US]) 1-16 INV.
18. September 2003 (2003-09-18) A43B13/16
* Absatz [0031]; Anspriiche 15-22-26; A43B23/16
Abbildung 6 *
X US 4 288 929 A (NORTON EDWARD J ET AL) 1-16
15. September 1981 (1981-09-15)
* Anspriiche; Abbildungen *
X EP 0 146 208 A (WOLVERINE WORLD WIDE INC |1-16
[US]) 26. Juni 1985 (1985-06-26)
* Anspriiche; Abbildungen *
P,X |WO 2007/069069 A (FREDDY S P A [IT]; SORDI|1-16
LUCA [IT]) 21. Juni 2007 (2007-06-21)
* Anspriiche; Abbildungen *
A US 2004/187350 Al (LACORAZZA DAVID [US] ET|1-16

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

A43B

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Den Haag 20. November 2007

Claudel, Benoit

Prufer

ande

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer

A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung
P : Zwischenliteratur Dokument

ren Verdffentlichung derselben Kategorie

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefuhrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes




EPO FORM P0461

EP 1 880 626 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 07 01 4382

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

20-11-2007
angeftnnies Patentiokument Veroftentihung eetenttanite. Verorentichung

US 2003172548 Al  18-09-2003  KEINE
Us 4288929 A 15-69-1981 KeINE
EP 0146208 A 26-06-1985 JP 60135003 A 18-07-1985
W0 2007069069 A 21-06-2007 KEINE
US 2004187350 AL  30-69-2004 US 2006032087 AL 16-02-2006

WO 2004084667 A2 07-10-2004

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82



EP 1 880 626 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

e DE 60110915 T2 [0003]

10



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

